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Aufg. 8.1)

Stellen Sie die Dichtefunktion zweier bivariat normalverteilter Zufallsvariablen X und Y gra�sch

dar, wobei für die gemeinsame Dichtefunktion gilt:
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Erstellen Sie den Graphen mit den Parametern µ1 = 0, µ2 = 0, σ1 = 1, σ2 = 1 und ρ = 0 aber

halten Sie die Parameter grundsätzlich variabel.

Verändern Sie nun die Parameter:

Wie verändert sich c.p. der Graph für ρ1 = 0, 2, ρ = 0, 5 und ρ = 1?

Hinweis: Erstellen Sie für das Schaubild auch eine �Draufsicht�. Dies erleichtert Ihnen die In-

terpretation. Verwenden Sie dafür den Diagrammtyp �Ober�äche (Ansicht von oben)�.

Aufg. 8.2)

Für eine Studie liegen Ihnen in der Exceldatei Haushaltsdaten vor, die Ergebnisse einer Er-

hebung von Einkommen und Ausgaben von 1000 Ein-Familien-Haushalten auf Jahresbasis (in

Euro) enthält.

a) Ein Kollege von Ihnen argumentiert, dass die Zufallsvariablen X: �Haushaltseinkommen�

und Y: �Haushaltsausgaben� unabhängig bivariat normalverteilt sind. Sie teilen diese Mei-

nung nicht. Welcher Punkt seiner Aussage ist Ihrer Meinung nach diskussionsbedürftig?

Warum macht diese Annahme Ihrer Meinung nach keinen Sinn und mit welchen Argumen-

ten versuchen Sie, ihn zu überzeugen? (Ohne Excel)

b) Sie entscheiden sich nun tatsächlich, die bivariate Häu�gkeitsdichte auf Grundlage der

standardisierten Daten zu ermitteln. Stellen Sie die um Mittelwert und Standardab-

weichung bereinigten Daten hierfür in einer Pivot-Tabelle dar und nutzen Sie die Option

�Gruppierung�, um die Klasseneinteilung vorzunehmen. Berechnen Sie anschlieÿend aus

den absoluten Häu�gkeiten die bivariaten Häu�gkeitsdichten für alle Klassen und stellen
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Sie diese in einem 3D-Säulendiagramm dar (Zweidimensionales Histogramm). Erstellen Sie

dazu auch hier wieder eine �Aufsicht� auf das Schaubild. Untermauert das Schaubild die

Vermutung, dass die Variablen unabhängig bivariat normal verteilt sind?

c) Berechnen Sie die Werte der empirischen Verteilungsfunktion aus den relativen Häu�gkeiten

in b) und nutzen Sie dabei die Funktion =Bereich.Verschieben(). Stellen Sie die empirische

Verteilungsfunktion gra�sch dar und verwenden Sie auch hier zusätzlich eine �Aufsicht� auf

das Diagramm. Interpretieren Sie Ihre Gra�k an der Stelle X = 0;Y = 0.

Abbildung 1: Empirische gemeinsame Verteilungsfunktion (Aufsicht)
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